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Wichtiges vom Tage.
Das dänische Königspaar macht am englischen

Hofe seinen Antrittsbesuch . Bon London begibt sich
das Königspaar nach Paris , dann Haag und Brüssel.

Der Kaiser  wohnte in den Vogesen einer großen
Gebirgsübung von Truppen des 15. Armeekorps bei.
Das Kaiserpaar reiste am Abend von Karlsruhe nach
Braunschweig ab.

Dem Reichsiage ging der Entwurf eines Gesetzes über
die Gewährung von Beihilfen an Altpen¬
sionäre und Althinterbliebene  zu.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph
von Oesterreich wird amtlich zum ersten Male als sehr gut
bezeichnet.

Die Reichsduma hat die russischen Rüstungs¬
kredite  in geheimer Sitzung ohne Debatte angenommen.

Der WetterwarL.
N-Ntische Nmschau.

p Die Klagen über die Unfruchtbarkeit  ixer
Parlamente  bilden nachgerade eine ständige Rubrik,
nicht nur in der Tagespresse, sondern auch in den großen
politischen Zeitschriften, in denen angesehene Männer der
Tagespolitik ihre Meinung zu etwas dauerhafterem Dasein
niederlegen, als ihnen dies in den Parlamenten selber
möglich ist, wo sich bei der Unmenge von Stoff die einzel¬
nen Materien nur zu leicht verflüchtigen. Wenn dann die
Abgeordneten ihren Wählern über ihre parlamentarische
Arbeit Bericht erstatten, so kommt es, baß sie gewöhnlich
viel mehr zu erzählen wissen von den Beratungsstoffen, die
unerledigt geblieben, unter den Tisch des Hauses gefallen
find, wie man zu sagen pflegt. Etn württembergischerAb¬
geordneter erklärte vor wenigen Tagen diese„Fühlungnahme
mit dem Publikum" für notwendig, wenn man aber in
derartige Verhandlungen hineinschaut, so ist das Publikum
recht dünn gesät und die Fühlungnahme dementsprechend
gewiß keine allzu enge, sodaß von dieser Art Berichterstat¬
tung wohl noch weniger zu halten ist als von derjenigen
der Presse, von deren Art, wie der betr. Abgeordnete meinte,
das Abnehmen des Interesses an den Kammecverhandlungen
abhänge, wobei er allerdings loyal genug war, zuzugestehen,
daß die Berichterstattung durch die Presse eben durch die
Endlosigkeit der Debatten bestimmt sei. Diese Endlosigkeit
der Debatten aber ist es gerade, die namentlich beim Reichs¬
tag eine so unerquickliche Situation geschaffen hat, wie wir
sie jetzt haben. Man ist dadurch glücklich so weit gekom-
ment daß der Reichstag mit knapper Not noch einige Tage
sür wichtige Positionen des Etats übrig hat und über an¬
dere Beratungsstoffe, die tief in das praktische Leben ein¬
schneiden. wie die letzthin kurz erörterte Konkurrenzklausel,
einfach flüchtig hinweggegangen werden muß, damit wenig¬
stens die Ferien zu ihrem Recht kommen. Das ergibt
dann die parlamentarische Flickarbeit, das immer wieder
notwendig werdende Zurückgreifen aus erst kurze Zeit in
Kraft getretene Gesetze, weil deren Einwirkung aus das
praktische Leben nicht richtig ermessen worden ist. Das,
was z. B. in der Konkurrenzklauselfrage durch ein Kom¬
promiß mit der Regierung erreicht worden ist, ist so gering¬
fügiger Art, daß man aus diese Besserung(Festsetzung eines
Gehaltsminimums, wenn die Konkurrenzklausel überhaupt
in Frage kommen soll) auch vollends hätte verzichten kön¬
nen, nachdem man erkannt hatte, wie minimal das „Ent¬
gegenkommen" der Regierung in der ganzen Sache war.
E freultch war wenigstens noch bet dem in dieser Woche in
zweiter Lesung in Behandlung genommenen Miliröretat zuhören, daß die neue Wehrvostage in der kurzen Zeit von
drei Monaten glatt durchgeführt werden konnte, ohne daß
nenneiiswerte Schwieiigkeiten zutage traten, und daß wir
vor allem noch über einen erklecklichen Ueberschuß an taug¬
lichem Rekrutenmaterial verfügen.

Auf den sonstigen Gebieten der hohen Politik ist in
der Berichtswochr an aktuellem Material eigentlich wenig
angefallen. Wenn man auch der, namentlich von offiziöser
Seile erhobenen Forderung, die deutsch-russische Preßfehde
möchte endlich auf einen wrniKr scharfen Ton herabgestimmt
werden, den besten Willen entgegenbrtngen mag, so versteht
man doch die bis in die tiefsten Kreisen des Volkes hi¬
nein gedrungene Entrüstung über das drakonische
Urteil,  das der russische Gerichtshof zu Perm über die
drei demschen Luftschiffer verhängt hat, die durch ein Miß¬
geschick auf den ungastlichen russischen Boden verschlagen
worden sind. Denn da mag man über sogenannte Loyalität
aus Gegenseitigkeit noch so viel sch'eiben und reden, um
den Eindruck kommt man nicht herum, daß es sich hier

um ein Tendenzurteil handelt, um ein ganz gewöhn!ches
Stück niedrigster Rache, hervorgegangen aus dem geflissent¬
lichenB,streben weiter und einflußreicher russischer Kreise,
die nachgerade schon weit genug betriebene Herausforderung
Deutschlands und Verhöhnung deutscher Gutmütigkeit bis
auf die Spitze zu treiben. Vor wenigen Tagen erst ist
ein französischer Militärflieger auf lothringischem Boden
gelandet, hat just solange, als es ihm paßte, angeblich auf
das Erscheinen der Behörden gewartet und ist dann seelen-
ruhig wieder nach Frankreich zurückgeflogcn. Wir glauben,
daß derartige Landungen überhaupt nicht tragisch zu nehmen
sind, aber das Geschrei auf französischer und russischer Seite
wollten wir gehört haben, wenn auf deutscher Seite so
aehandet worden wäre. Aber darum sind wir eben, unsere
Regierung erklärt uns das immer wieder und wird es auch
bei der bevorstehenden Beratung des Etats des Auswärtigen
im Reichstag tun, loyal!

Die Lage m Mexiko.
Den amerikanisch - mexikanischen Kon¬

flikt  kann man wie von Anfang an auch heit« fast
mehr von der heiteren Seite nehmen, denn so herzlich froh
wie die großen Bereinigten Staaten hat noch selten das
kleinste Stätlein nach den „guten Diensten" gegriffen, die
ihm in dem Augenblick angeboten worden sind, als die
Sache eigentlich erst anstng, ernst zu werden. Nun haben
sich die amerikanischen Südstaaten, auf die der groß«Bru¬
der immer mit einer gewissen Verachtung hrrunterzublicken
pflegte, das große Verdienst erworben, ihn aus der Klemme
zu ziehen, in die er sich verrannt hatte, weil er glaubte, er
dürfe nur ein paar Dampfer nach Mexiko losziehcn lassen,
und alles werde sich vor ihm demütigen. Es ist gewiß,
wenn auch nur vom rein menschlichen und wirtschaftlichen
Standpunkt aus, zu begrüßen, wenn ein richtiger Krieg
zwischen den beiden Staaten vermieden wird, aber die
Hilflosigkeit, die der amerikanische Koloß in dem ganzen
Schauspiel zutage gelegt hat, wird immerhin als eine gro¬
teske Figur in die Geschichte eingezeichnet sein.

Wie weit indes die Vermittlungen der Fciedensaktion
gediehen sind, läßt sich bis jetzt nicht überblicken. Nach
den neuesten Aussichten betrachtet man die Bemühungen
der Friedensaktion als aussichtslos, wenn nicht gar als
gescheitert. Auch befestigt sich Nachrichten aus Washington
zufolge immer mehr die Uederzeugung, die amerikanischen
Staaten wünschten, wenn auch nicht die Annexion, so doch
die Kubanisieiung von Mexiko, womit der Schlüffe! für
die Lage gegeben wäre. Der Zwischenfall von Tampico
werde von Amerika nicht für geeignet für eine Vermittlung
gehalten, während Huerta es ablehnt, sich selbst zu beseitigen.

Währenddessen aber nehmen die Gewalttaten der Re¬
bellen in Mexiko immer zu. Es herrschen Zustände, die
aller Kultur Hohn sprechen. Wie „Daily Chronicle" aus
Neuyork meldet, erzählen amerikanische Flüchtlinge, die aus
Beracruz nach Neuyork geflohen sind, schreckliche Dinge
über die Unmenschlichkelten, die sie in Mexiko erlebt haben.
Ein Arzt erklärte, Villa und Carranza könnten nur dadurch
auf die Treue der unter ihrem Befehl stehenden wilden
Horden rechnen, daß sie ihnen alle Verbrechen und Schand¬
taten Nachsehen. In einem Falle wurde das Haus  eines
Deutschen überfallen . Vater und Mutter  wur¬
den gebunden und die Töchter  vor den Augen der
Eltern schrecklich mißhandelt . Der Vater  wurde
schließlich zu Tode gemartert und die Töchter  wur¬
den ohnmächtig weggeschleppt.  Der Rebellen-
führer droht, daß er in der Stadt Mexiko eine Guillotine
errichten werde, um mit den Anhängern Huertas blutige
Abrechnung  zu Hallen. Mehrere Züge mit amerikani¬
schen Flüchtlingen sind von Mexiko nach Verocmz abge¬
gangen.

Inzwischen haben die Rebellen auch Mazatlan ein-
gesch'ossm. An Bord des amerikanischen Kriegsschiffes
„California" vor Mazatlan wurde drahtlos gemeldet, daß
durch die Explosion einer Bombe, die von einem Flugzeug
der Rebellen in die Stadt geworfen wurde, vier Personen
getötet und acht verletzt wurden.

Politisches.
Aus dem Reichstage.

v Berlin , 8. Mai. Präsident Dr. Kämps eröffnet
die Sitzung um 10.20. Eingegongen ist ein Altpensio¬
närgesetz. Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze
Anfragen . Darauf wird das Aufwandsentschädigungs¬
gesetz(U ipsändbarkeit der Familienentschädigung) in dritter
Lesung angenommen. Es folgt die Fortsetzung der zweiten

Beratung des Militäretats . Gothein (F. V.) : Das
Pressereserat müssen wir bewilligen, wenn auch einmal Miß¬
bräuche Vorkommen mögen. Uns liegt das Schicksal der
verabschiedeten Offiziere sehr«m Herzen. Sache des Rei¬
ches ist es aber nicht, eine Stelle im Kriegsministerium zu
schaffen, durch die den Kaufleuten eine Konkurrenz seitens
verabschiedeter Offiziere entsteht. Abg. Gras Westarp
(Kons.): Dr. Liebknecht will in seiner antimilitärischen Pro¬
paganda nicht gegen das Militär, sondern gegen den mili¬
tärischen Geist oorgehcn. Die Sozialdemokratie will das
stehende Heer beseitigen und es durch die Miliz ersetzen.
Damit will sie auch die monarchische Grundlage unseres
Heeres beseitigen. Die Kasernenpropaganda wird von der
offiziellen Parteileitung abgelehut, weil sie sich damit schwer
strafbar machen würde, aber 1907 auf dem Parteitag hat
der Abgeordnete Liebknecht von einem Verein ln des Kaser-
ncndrills gesprochen. Wir begrüßen die nationale Jugend¬
bewegung und hoffen, daß sie der Kriegsminister fördern wird.
Abg. Rupp -Marburg (Wirtsch. Dgg.) : Was die jüdischen
Offiziere betrifft, so erkennen selbst dis Juden an, daß
die Fähigkeiten der jüdischen Mitbürger auf anderem Gebiet
liegen. Wie viel jüdische Freiwillige sind denn nach Süd-
west-Afrika mitgegangen? Generalmajor von Sch öl er:
Dir verbündeten Regierungen werden die Frage der Bor¬
spannentschädigungen prüfen. Die Flurschäden sollen so
schnell wie möglich abgeschätzt werden. Die Interessen des
Handwerks werden geachtet werden. (Bravo). Kriegs-
Minister von Falken Hayn:  Bon den Sozialdemokraten
wird empfohlen, das Heer zu einem Milizheer auszubauen.
Die Mobilisierung dauert länger bei dem Milizsystem als
bei unserem System und bei dem unserer Nachbarn, mit
denen wie hoffentlich noch lange nicht mit einem Konflikt
zu rechnen haben. (Beifall). Die Wehrversassung eines
Volkes mutz dem Charakter des Volkes und des Landes
angepaßt sein. Deutschland ist infolge feiner militärischen,
geographischen, politischen und wirtschaftlichen Lage unbe¬
dingt gezwungen, mit Blitzesschnelle die Offensive zu ergreifen.
Irgendwelche finanzielle Erleichterungen durch das Miliz¬
system sind sür Deutschland nicht zu erhoffen. Ein solches
Experiment würde sür Deutschland unheilvoll sein. (Sehr
richtig). Um den Einfluß der Parteien zu heben, versucht
man, die Spitzen des Staates zu erschüttern, d. h. man
legt die Axt an die Wurzel der Macht des Reiches. (Sehr
wahr. — Unruhe bei den Soz.) Ein solches Beginnen ist
verwerflich. Unsere Nachbarn verlängern die Dienstzeit.
Da ist ein solches Ansinnen geradezu unbegreiflich.
Was die Jugendbewegunganlangt, so hat im vorigen Jahr
ein Abgeordneter hier gewünscht, daß ich hundert Jahre
früher geboren wäre. Nun, ich hätte lieber die von Vater¬
landsliebe glühenden Reden Fichtes gehört und wäre lieber
mit Frieskn und Körner hinausgezogen zum Kampf gegen
den Dämon, der damals das Vaterland erdrosseln wollte,
als jetzt hier Redeübungen halten zu müssen, die keinem
unangenehmer sind als mir selbst(große, allgemeine Heiter¬
keit) Erfreut bin ich indessen bei einem Blick auf die
deutsche Jugendbewegung. Sie hat das Gefühl, daß wieder
ein Dämon an der Arbeit ist, das Vaterland zu entwür¬
digen, verschrobene Weltbürger und unklarer Internationa¬
lismus und Materialismus. Die Jugend will sich dagegenwehren. Unsere Jugend wird gestärkt durch Sport und
Spiel und Wanderungen. Sie verlacht die falschen Pro¬
pheten der internationalen Verbrüderung. Hätten wir die
Jugendbewegung nicht, so müßten wir sie schaffen. Sie
gehört zur Armee und die Armee zu ihr. (Ledh. Beif.)
Dr. Schoepflin (Soz .) : Die Behauptung, daß die
Sozialdemokratie gegn das Heer oder einzelne Teile des¬
selben Haß hätte, ist falsch. Wir Haffen nur den Militarismus,
der sich beispielsweise durch Soldatenmihhandlungenkund¬
gibt. Gröber (Z ) : Das Duellgesetz muß noch vor
Schluß der Session erledigt werden. Die Forderung nach
einem verantwortlichen Minister auch sür das Heer wird
nicht verschwinden im Interesse des Heeres selbst. Kriegs¬
minister von Falkenhain:  Als Säule und Grundlage
der preußischen Armee habe ich die Derfassungsbestimmung
bezeichnet, die dem König freie Verfügung über das Heer
innerhalb der Gesetze gibt und >uf diesem Standpunkt
werde ich bleiben. (Bravo rechts.) Damit schließt die
Generaldebatte, das Gehalt des Krtegsministers wird bewilligt.
Angenommen wurde eine Resolution der Wirtschaftlichen
Bereinigung auf Nachprüfung und Erhöhung der Ver¬
güt un gs sä tze für Borspan nleistungen  für die
bewaffnete Macht, ferner eine Resolution der beiden konser¬
vativen Parteien, die neue Verhandlungen mit den verbündeten
Regierungen über die gleichmäßige Anrechnung der
Militär ^ und  Marinedienstzeit der Mtltäranwärter
auf das Besoldungsdienstalterin allen Bundesstaaten wünscht.
Beim Titel: Offiziere des Kriegsministeriums beantragt



Avg. Dr. Oeurl dje Wiederherstellung des von
der Kommission bestrittenen Pressereserats . Nach
kurzer Erörterung, in der Kriegsminister von Falkenhayn
erklärt, er werde die Auskunststelle nicht zu parteipolitischen
Zwecken benutzen, wird der Antrag gegen oie Stimmen
der Rechten, der Nationalliberalen, eines Teiles der Fort¬
schrittler und des Zentrums abgelehnt. Dann werden
noch verschiedene Titel bewilligt, worauf die Weiterberaiung
auf morgen Mittag 12 Uhr vertagt wird. Schluß Uhr.

* *»
LandesökouomieratFecht

Am Donnerstagabend ist in Stuttgart im Alter von
70 Jahren Landesökonomierat Alfred Fecht gestorben. Er war
in Weinsberg am 16. Juni 1844 geboren. 1895 wurde
er, als die Stelle des Landestierzuchtinspektors ctatsmätzig
genehmigt war. ständig auf diesen Posten berufen. 1896
erhielt er den Titel eines Oekonomierats, 1904 wurde er
mit dem Ritterkreuz1. Klasse des Friedrichsordena ausge¬
zeichnet. Der Titel Landesökonomierat wurde ihm 1907
verliehen.

Vom Hofe. Die Königin hat sich zu einem kurzen
Besuch ihrer Verwandten an den Hof nach Dessau begeben.

Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker hat einen kurzen
Erholungsurlaub angetteten. ->

Der volksparteililche Landtagsabgeordnete Betz
wurde am letzten Samstag beim Empfang des Landtags
durch den König in der Wilhelma von einem heftigen
Unwohlsein besallen, von dem er sich bis jetzt nicht wieder
erholen konnte.

Der Kommandant für Stuttgart . Zur zweiten
Beratung des Militäretots wurde von verschiedenen Reichs-
tagsabgeordneten beantragt, für Stuttgart als Komman¬
danten nur einen pensionierten Offizier mit 3852 Stellen¬
zulage an Stelle eines aktiven Offiziers mit Gehalt, Dienst¬
zulage und Wohnungsgeldzuschuß anzusetzen.

Arbeiterbewegung. Die wegen der Maifeier aus-
gesperrten Arbeiter der Wendlinger Möbelfabrik von Erwin
Behr in Plochingen haben die Arbeit wieder ausgenommen.

B »m Metallarbeiterverband. Der Deutsche Metall¬
arbeiter verband hat im vergangenen Jahr 16613 Mit¬
glieder verloren,  das sind beinahe 3°/o seines
gesamten Mitgliederstandes. Unter den Hauptursachen be¬
finden sich außer der wirtschaftlichen Krisis die Bewegung
auf den Seeschifswersten und vor allem der ungünstige
Verlauf des Kampfes bei Bosch in Stuttgart. Der Stutt¬
garter Ortsverein hatte denn auch unter allen deutschen
Ortsvereinen den größten Mitgltederverlust,
nämlich 5271.

«p Der württ. Landesverband für Jugendfür¬
sorge hält seine Jahresversammlung am 27. Mai in Heil¬
bronn, bet der Frau Geheimratv. Göz und Stadtpfarrer
Wüterich-Stuttgart über die Zusammenarbeit von Behörden
und Vereinen auf dem Gebiet der Jugendfürsorge" referieren
werden. Ferner werden Schilderungen des Lebens in den
eo. und kath. Kinder- und Rettungsanstalten Württembergs
gegeben werden.

Im badischen Landtag schlugen sich die Nativ-
nalliberalen in der Frage der Erteilung des Religions¬
unterrichts  durch Bolksschullehrer zur Rechten gegen
Boldspartei und Sozialdemokratie.

Rückkehr der drei Luftschiffer aus Perm. Die
drei Insasien des Ballons 8 8. Ingenieur Berliner , Ar¬
chitekt Haase und Spediteur Nikolai , sind am Donners¬
tagabend in Berlin eingetrosien. Sie wurden von ihren
Angehörigen, Freunden, Sportskollegen und Abgesandten
des Berliner Vereins für Lustschiffahrt. begrüßt. Berliner
stellt ausdrücklich in Abrede, daß er einen photographischen
Apparat an Bord gehabt habe und erklärt, die in dem
Ballon beschlagnahmten Photographien haben von einer
früheren Fahrt hergerührt. Das Wiederaufnahmeverfahren
das sobald als möglich eingeleitet werden soll, wird vom
deutschen Lustsahreroerbandbetrieben. Den konfiszierten
Ballon 8 8 (Siemens-Schuckeit), der dem Berliner Verein
für Luftschiffahrt gehört und einen Wert von 10 000 hat,
hofft man dabei wieder zu erhallen, ebenso die Berliner
gehörender! Instrumente.

Aus Stadl und Land.
Nagold, S. Mai 1914.

Der kalte Mai.
Gekommen ist endlich der Mai, aber nicht so, wie wir

ihn erwartet haben. Er macht ein betrübtes Gesicht, ist
rauh und kalt und regnerisch. Aber dos ist alles gleich,
es ist doch der Mai, der Wonnemonat, der jetzt gekommen
ist. Warten wir noch ein kleines Weilchen, dann kommt
auch Sonne und Wärme und wir singen dann mit Cäsar
Flaischlen, dem bekanntn schwäbischen Dichter:

Nun ist er doch da!
nun ist er doch da!
und klingt und singt und lacht und lockt!
so weit ihn der Winter nach Süden verschlug
und so lang ihm der Regen den Rückweg zertrug
und ob im späten April sogar
kaum erst ein Veilchen zu sehen war! . . .
Was siegen will, siegt doch!
Was kommen will, es bleibt nicht aus!
Was keimen will, es treibt heraus!
und grübst du es ins tiefste Loch,
's kommt doch! >
Gesellenprüfung für Tchornsteikfegerlehrlinge.

Heute vormittag 10 Uhr fand im „Rößle" eine Innungs¬
oersammlung der Zwangsinnung der Kaminfeger für den

Schwarzwaldkreis statt, verbunden mit einer Gesellenprüfung,
wobei sieben Prüflinge anwesend waren.

Ans dem Schwarzwald. In Nummer4 der
Blätter des Württembergischen Schwarzwaldvereins finden
wir u. a. eine Beschreibung der Rinkenmauer bei Baiers-
bronn. Landeskonservator Pros. Dr. Goeßler erläßt hierin
einer Mahnruf um Schonung dieses altersgrauen Denkmals.
Interessant ist ferner die Abhandlung„Aus der Zeit der
Besiedelung des Schwarzwald", in der auch von der Ent¬
stehung der Namens Nagold geschrieben wird.

Ans de» Rachbarbezirken
r Rottenbnrg. (Masern .) In Kiebingen ist die

Masernkrankheitunter den Kindern in solchem Maße aus¬
getreten, daß die Schule bis aus weiteres geschlossen wer¬
den mußte.

ex Freudenstadt. (Studentenkonserenz.) In der
Pfingstwoche(3. bis 6. Juni) wird in Freudenstadt die 9.
süddeutsche Studentenkonferenz vbgehalten, bei der u. a.
Pfarrer Kieser-Basel über seine Erlebnisse unter den japa¬
nischen und chinesischen Studenten berichten wird; Projessor
D. Schlatter-Tübingen spricht über„Unsere Vollkommenheit".
Ferner werden Pfarrer Weismann-Basel, Missionsinspektor
Oettlt-Basel, Pastor Jäger-Bethel und Pfarrer Köhler-
Stuttgart Vorträge halten.

r Reutlingen . (Schließung oonBrunnen .)
Ungefähr 60 Brunnen besitzer von Betzingen haben sich in
einer Eingabe an den Gemeinderat gewandt, die vom Kgl.
Medizinalkollegium oeranlaßte Schließung von Brunnen,
deren Wasser aus Eignung zum Genuß untersucht werden
soll, oder ihre Beanstandung zu verhindern, vielmehr an
den beanstandeten Brunnen nur Warnungstafeln anzubringen.
Der Gemeinderat hat jedoch die Bitte abgelehnt, weil es
sich hier um Anordnung der Medizinalbehörde und des
Oberamts handle und hiefür das letztere zuständig sei.

x Stuttgart . (Eine Landesobstausstellung)
ist aus Anlaß des 25jährjgen Regierungsjubiläums des
Königs in Stuttgart geplant. Der Württembergische Obst-
bouverein hat zu den Kosten dieser Ausstellung die erste
Rate bewilligt. Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde
aus weitere zwei Jahre Oekonomierat Warth in Stuttgart
gewählt.

r Stnttgart . (K. Hoftheater .) Am Montag
den 18. Mai findet im Großen Haus eine Ausführung von
Lortzings komischer Oper „Zar und Zimmermann" zu Ein¬
heitspreisen für das allgemeine Publikum statt, wobei für
sämtliche Plätze der Preis von 80 ^ festgesetzt ist. Um
keinerlei Bevorzugung möglich zu machen, werden die
Karten in verschlossenen Kuverts mit 1 und 2 Karlen aus¬
gegeben. Diese Kouverts kommen zum Verkauf an der
Hostheaterkasse(Großes Haus) am Mittwoch den 13. Mai
nachmittags von4—6 Uhr. Schriftliche Bestellungen werden
für diese Vorstellung nicht entgegengenommen.

Oberndorf. (Die ersten Kirschen .) Wie der
„Schwarzw. Bote" berichtet, wurden ihm am Freitag aus
Nußbach im Renchtal (Baden), die ersten reifen
Kirschen  zugesandt.

r Schramberg . (Kirchenwcihe.) Als Tag der
Einweihung der neuen katholischen Kirche ist vom Bischof
der 8 September(Mariä Geburt) festgesetzt worden.

Rottweil . (Kalter Blitzschlag)  Bei dem
Gewitter am Donnerstag wurde in der Wohnung des
Lokomotivführers Otto Kösterer durch einen Blitzstrahl die
Wand eingerissen und zwei Knaben zu Boden geworfen.
Verletzt wurde niemand. In mehreren Häusern wurde die
elektrische Sicherung durchgeschlagen.

r Eßlingen . (Kasernen  bau.) Für den Neubau
der Bataillonskasernedes 2. Bataillons Regiment Nr. 125
werden nunmehr die Grab-, BetonierungsrAsphaltarbeiten,
sowie Gedäuderegulierung im Gesamtbetrag von 43 797,05^
zur Verqebung ausgeschrieben.

r Plochingen . (Sturmentschädigung)  27500
sind den Wirbelsturmgcschädigten als Beitrag des Staates
und der Zentralleitung des Wohltätigkeilsvereins ausbezahlt
worden.

r Ochsenhansen. (Unglücksfall .) Zwischen
Eichbühl und Erlenmoos ist der etwa 30 Jahre alte Knecht
Xaver Bär von Eichen von eine Holzfuhrwerk überfahren
und getötet worden.

x Heilbronn. (Dampf schiff verkehr .) Die
Wiedereröffnung der Personenfohrt auf dem Neckar zwischen
Heilbronn-Eberbach und Heidelberg erfolgt am nächsten
Sonntag.

r Heidenheim. (Schwerer Sturz)  In
Waldhausen ist ein 7 jähriger Knabe beim Spielen in der
Scheuer vom Oberling auf die Tenne abgestürzt und be¬
wußtlos liegen, geblieben. Man hat wenig Hoffnung, den
Buben am Leben zu erhalten.

i Heidenheim. (Kleinwohnungsbau .) Zur
Förderung des Kleinwohnungsbaus beabsichtigt die Stadt,
an die Baulustigen Darlehen bis zu 75°/o des Wertes der
Neubauten geben.

Gerichtssaal.
r Rottenbnrg . Polizeiwachtmeister Höschle war

seinerzeit hier wegen fahrlässiger Körperverletzung bei einer
Festnahme vom Schöffengericht zu 40 Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Die Strafkammer in Tübingen, bei der er
gegen das Urteil Berufung einlegte, sah den Fall anders
an, erklärte die Abwehr des Polizeiwachtmeisters für be¬
rechtigt und hob das schöffengerichtltche Urteil auf. Höschle
wurde unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse
sreigesprochen.

r- Leonberg. Die Milchhändlersehefrau Schweizer
von Eltingrn führte im März verschiedenll ch stark gewässerte

Milch nach Stuttgart ein, die dort beanstandet wurde. Als
sich die Nahrungsmiüelpolizeinach Eltingen begab, wurde
nur eine Produzentin(Mück) ermittelt, die drr von ihr an
die Händlerin abgelieserten Milch 1̂ Liter Wasser zugc-
setzt hatte. Die von der Händlerin nach Stuttgart gebrachte
Milch enthielt aber, nach den Feststellungen des Sachver¬
ständigen, überdies noch weitere Il Vz Liter Wasser. Die
Händlerin gab an, das Wasser könne dadurch in ihre
Sammelmilch gekommen sein, daß Wasser aus dem Milch¬
kühler austrat, der ihr vor Beginn der Kühlung am Tage
zuvor umgesollen sei und dadurch einen Defekt bekommen
habe. Das Gericht schenkte diesen Angaben jedoch keinen
Glauben und verurteilte die Händlerin zu 80 die Pro-
duzcntin zu 40 Geldstrafe, je wegen vorsätzlicher Milch¬
fälschung.

Waiblingen . Das Schöffengericht Hot drei Bäue¬
rinnen von Korb zu Geldstrafen von je 24 verurteilt
und eine Jugendliche freigesprochen. Sie hatten der an
einen dortigen Händler abgelieferten, von diesem nach Stutt¬
gart verkauften und daselbst beanstandeten Milch Wasser
in Gesamtmengen von V20  bis Liter zugesetzt. Die
jugendliche Angeklagte machte geltend, sie habe von ihrer
verstorbenen Großmutter gehört, „man dürfe ja keine Milch
aus dem Hause geben, ohne ihr etwas Wasser zuzusetzsn."

Vermischte Nachrichten.
Sozialdemokratische Schmiersinke«.

v Berlin . 8. Mai. Die Bemühungen der Charlot¬
tenburger Kriminalpolizei, der Täter habhaft zu werden,
die in der Nacht vom 10. auf 11. März das Kaiser
Friedrichs-Denkmal mit Anilinfarbe besudelten und mit der
Aufschrift„Rote Woche" beschmierten, sind von Erfolg be¬
gleitet. Als der Tat dringend verdächtig sind heute 5
Personen verhaftet worden, darunter ein Schankwirt, in
dessen Lokal der Plan ausgeklügelt wurde. Die Besudelung
des Denkmals soll ein Schlosser Linke vorgenommen haben,
während seine drei mit ihm verhafteten Genossen ihm be¬
hilflich gewesen sind, bezw. Schmiere standen. Die Ver¬
hafteten haben der Partei gegenüber bereits ein Geständnis
abgelegt, worauf sie dem Untersuchungsrichter oorgeführt
wurden. Auf die Ergreifung der Täter war seinerzeit eine
Brlohnung von 1000 ausgesetzt worden.

Der Miß im Jelseköallo«.
v Berlin , 8. Mai. Heute mittag ist der Blitz in

einen unbemannten Fesselballon der Telegraphenbatterie
bei Zossen gefahren. Der Ballon wurde zerstört. Menschen
wurden aber nicht verletzt.

Aotgenschweres Antomokik-Augkück.
Zwischen Molchen und Eberstadt ereignete sich ein

folgenschweres Automobilunglück. Ein aus der Richtung
von Heidelberg mit großer Geschwindigkeit daherkommcndes
Automobil wollte vor einem entgegenkommenden Fuhrwerk
ausweichen. Beim Bremsen überschlug sich das Automobil,
der Besitzer des Wagens, der Inhaber der Zigarrettensabrik
Batschari in Baden-Baden, Redwitz,  stürzte heraus und
blieb tot liegen. Dem Chauffeur wurden beide Beine ge¬
brochen.

Unglück Seim Aekddierrsi.
v Brandenburg , 8. Mai. Bei einer Hebung des

Feldartillerieregiments No. 3 überschlug sich die Lafette
eines Geschützes und begrub einige Soldaten unter sich.
Der auf dem Geschütz sitzende Kanonier Henning wurde
sofort getötet. Der Kanonier Peder wurde mit lebensge¬
fährlichen Verletzungen ins Lazarett geschafft. An feinem
Auskommen wird gezweifelt.

Teures Uorzella«.
v London, 8. Mai. Bei der letzten Versteigerung

einer Sammlung von altem Dresdener Porzellan in
Chrifties Auktionslokal erzie le ein Tafelaufsatz, der eine
ovale Schale mit chinesischen Figuren darstellt, den höchsten
bisher gebotenen Preis von 25740

St . Georgen i. Schw. (Durch Brandstiftung)
wurde das im Stockwald gelegene, weithin bekannte Gast¬
haus zum „Waldhorn" vollständig vernichtet. Vom Vieh¬
bestand konnte nur das Großvieh gerettet werden. Der
Schaden beträgt etwa 28000 Mark.

*

Ein teures Düngemittel. Bon einer kostspieligen
Verwechselung wird aus dem Städtchen Tapiau bei Königs¬
bergi. P . berichtet. Ein Besitzer aus der Umgegend hatte
zwei Sack künstlichen Dünger bestellt, die auf einer benach¬
barten Station ausgeladen werden sollten. In der Eile
passierte den Bahnbeamten eine Verwechslung. Sie händigten
dem Besteller zwei Säcke aus, die ihrer Bestimmung zu¬
geführt und aus dem Acker ausgestreut wurden. Am nächsten
Tage erschien auf der Bahn ein Kaufmann und wollte einen
von ihm bestellten Sack Zucker abholen. Dabei stellte es
sich heraus, daß nur noch ein Sack mit Kalisalz da war,
den Sack mit Zucker hatte man dem Besteller des künst¬
lichen Düngers ausgehändigt. Es wurde sofort ein Bote
zu diesem gesandt, aber es war zu spät, der Zucker lag
bereits aus dem Felde.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom II. bis 13. Mai.

Pfalzgrafenweiler12. Mai, Mehmarkt.
Calw_ 13. „ Krämer- u. Viehmarkt.

Der Hai Scotts Emulsion bekommen!
Mein jetzt 11 Monate altes Söhnchen Gottfried, ist heute ein

kräftiges Bübchen, läuft seit seinem 13. Monate und ißt alles, was
man ihm vorsetzt. Dabei war er von Geburt an recht schwächlich.
Wenn ich heute gefragt werde, was ist denn mit dem Kleinen oor-
gegangen, daß er sich so wider Erwarten prächtig entwickelt hat, so



sare ich: Der hat Scotts Emulsion bekommen! Tatsächlich ist der
Kleine erst zu dem geworden, was er heute ist, seitdem ich ihn Scotts
Emulsion nehmen lasse. Die Zähncheu— bis setzt 14 btiick— sind
bei dem Bübchen ohne Schmerzen und ohne Unruhe durchgebrochen.
Dieser Erfolg an meinem Kinde hat mich von der vorzüglichen
Wirkungskraftvon Scotts Emulsion für immer überzeugt.
(gez.) Oberschweizer Gottfried Riffenegger.

Domäne Roßwiese bei Laudsberga. W. 22. Mai 1912.
Gerade für schwächliche Kinder, ist Scotts Emulsion

besonders nützlich. Denn durch sie bekommt der Körper
diejenigen Stoffe, die er zu seinem Aufbau braucht. Scotts
Emulsion ist leicht verdaulich und leistet tatsächlich mehr
als sie kostet. Die echte Scotts Emulsion ist an der
Schutzmarke: Fischer mit Dorsch, kenntlich. Und nur Scotts
Emulsion soll das Kind bekommen!

ScoltS Emulsion wird von uns aaSIchliesiliSim großen verlauft, und zwar"»!-
lose nach Gewicht oder Mali, wildern nur IN versiegelten Originalflaichen in Karton
mit unierer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne,. G. in. b. H,
Frankfurt a. M.

Gehalt, ca.: Feinster Medizinal-Lebertran 150.0, prima Glyzerin L0,0, untir-
phosphoriglaurer Kalk 4,3, unterphosxhorigsauresNatron 2,0, pulv. Tragant
s.o, sci ilter arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol II .S. Hierzu aro»

nutz Gaultbe-' löl ie 2 Tropfen.

Auswärtig - Todesfälle.
Faktor Jakob Brenner, geb. in Ebhausen, 61 I ., Stuttgart:

Anton Vogt Schultheiß, 69 I ., Göttelfingen; Friedrich Günther,
Maurermeister und Gemeinderat, 46 2., Obertal-Tannenfels.

Saftiges Rindfleisch
und doch eine vorzügliche Fleischbrühe
erhalten Sie, wenn Sie das Fleisch
in kochendem Wasser aasetzen und
die Suppe dann beim Anrichten
mit verbessern.

Mutmaß!. Wetter am Sonntag und Montag.
Vorwiegend bedeckt, zu Niederschlägen geneigt.

Fahrrad-Verrreter: Georg Proß , Wildberg.
Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 19

und der Schwäbische Landwirt Nr. 9.
Für di«Schristleitung verantwortlich:R. Tschorn — Druck u.Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerri Kar! Zatser), Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Nagold

belegenen, im Grundbuch von Nagold Heft !068 Abt. I. Nr. 1 und 2
Zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus den Namen des

Jakoö Hauß, jung Holzmachers hier
-eingetragenen Grundstücke:

die Hälfte an Gebäude Nr. 76

73 gm Wohnhaus
9 qm Stegenhaus, 39 qm Hösraum, zusammen1 a 21 qm
bei der Ziegelhütte, und zwar: im unteren Stock: 3 Zimmer

1 Küche, 1 Stall und 1Abort, die Hinteren Bühnenräumitchkeiten,
die Dunglage gegen die Waldach

Anschlag 2000 ^
Parz.-Nr. 3817 11 a 3l qm Wiese im Wendete „ 200 ^

zus. 2200 ^
am Dienstag, den iS. Mai 1914, nachmttt. 3 Mr
uns dem Rathause in Nagold  versteigert werden.

Der Dersteigerungsvermerk ist am 7. März 1914 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungser-
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge¬
setzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, wid¬
rigenfalls für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigertes Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur Ein Termin statt.
Nagold, den 24. März 1914.

Kommissär:
Bezirksnotar Popp.

Lsndwirtsch. Bezirksverei».
Wiedereröffnung der Jungvieh- und

Johkenweide in Antcrschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und namentlich die Herren

Ausschußmilglieder des landwirtsch. Bezirksvereins Nagold werden zu
der am

SiioisW, de« i«. d. M.. ««mittags8 W.
stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh- und Fohlenweide des Ver¬
eins in Unterschwandors freundlichst eingeladen.

KW— Der Austrieb beginnt vormittags 8 Uhr.

Nagold.
Zum Eintritt auf 1. Juni suchen

wir gegen guten Lohn ein fleißiges
braves

Bezirtrskrankrenhausvernialtung.

Nagold.
Mindestens so gut und so billig

wie von auswärts angebotene
Feldstecher

von 8 .SV an,
Schützenglas

12

Feldstecher Jenenser
21  ^

Alpenglas
so

Prisaien-Fcldftecher
6 mal oergr. «S

Prismen-Feldstecher
8 mal vergr. 84

Schrittzähler,
Kilnmeiemeffer
jeder Maßstab und Weg¬
biegung ablesbar empfiehlt

Uhrmacher.

Geräumige

Werkstatt
mii gedecktem Hofräum, hat

zu verpachten;
ebenso verkauft einen gebrauchten

!Lorenzer

Die Fohlen müssen mit guten starken Halstern und gutem Anbtnde-
material versehen sein.

Aus verseuchten Orten dürfen weder Fohlen noch Jungvieh auf.
getrieben werden, aus einem BeobachlungsgebietJungvieh nur nach
oberamtlicher Genehmigung. Diese Genehmigung ist so frühzeitig nach¬
zusuchen, daß die vorgeschriebene Untersuchung des betr. Gehöftes durch
den zuständigen Oberamtstierarzt noch oorgenommen werden kann.

Jeder Tierbesitzer hat von seiner Ortsbehörde eine Be-
schrinignng darüber beizubringen, daß seine Gemeinde vom
Tage der Einlieferung der Tiere senchenfrei ist. Die Fohlen¬
besitzer haben «eneste tierärztliche Gesundheitszeugnisse über
ihre Fohlen mitzubringen.

Die Weide ist voll besetzt und können keine Tiere mehr ange¬
nommen werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks werden ersucht, die
Landwirte ihrer Gemeinden aus Vorstehendes noch besonders Hinweisen
zu wollen.

Nagold, den4. Mai 1914.
Vereinsvorstand:

Oberamtmann Kommerell.

mit Borherd.
Näheres durch die Geschäftsstelle

ds. Bl.
Rohrdorf.

Verkaufe eventuell vermiete mein
an der Walddorferstroße gelegenes

WWW
und kann jeden Tag ein Kauf mit
mir abgeschloffen werden.

Gottlieb Schanzenbach.

Uteriitttrlreiiistle erhallen auf Wunsch die vollständigen
Verzeichnisse von Reklams Universal-

Bibliothek durch die LuettkanälnnK Kaiser, NktSvIä Aratis.

Junger Mann kann sich zum

Lksulfsup

Nagold.

SlhilhMlher-
LehrliW

findet sofort gute
Lehrstelle bei

Jakob Grnninger,
Schuhgeschäft.

Err.mingcn.
Eine gut erhaltene

Knrrerschueid-
Maschine

hat zu verkaufen.
Kolik . Kohle.

veukscve
cognse-compsgnje

ausbilden. Berus gleich. Eintritt
sofort oder später.

^ « tomovUI »»« » Otter,
Olkenvnrx t.

Mindersbach.
Verkaufe eine 37 Wochen trächtige

KM in,
Friedrich Buhler , Bauer.

ßöv,enwztteM''u>mml!e!

Verkaufsstelle bei:

IMckHelWMi-
VwKZ.

Uagolä.
Selbstgemachte

Uiernudekn
empfiehlt

WlMeoL Kemmlev,
Conditor.

Nagold.
Ein erstklassiges, zum e-stenmal

14 Wochen trächtiqes
Mutter-

Schwein
verkauft

Ghristlan Hörmann,
Pslästerermeister.

Beachte » Sie

Nagold.
Zerchaer

ZruWliieii
vorrätig bei *

AergLZckmiii.

Habe meine zweizimmerige

Wohnung
samt Küche, Speisekammer. Keller
und Holzplotz an ruhige Leute zu
vermieten.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.
Häuser ,Grundstücke,Geschäfte,
Gastwirtschaften, Dillen, Fabrik» u.
Handwerksbetriebe zu kaufen gesucht
durch W . Jansen , München,

Preysingstr. 2.

wlk Vrnt verniobtet rs.äikLl
r'Lrd- n.xo-

UQL <LtzeLSr ruoMos.LeLQi8tä.Lovt.
kautvon Lodllppen u.Sodinnen , detürÄ.aen
LLLrvuods , verbotet Nssr »urf»ll u.2usius
neuer karLküten.^ iedtis kbr SobuHnnäsr.
'I'Lus.v .Anerkenn . Lebt nuriv Lart . LLl. 1.—

i u.0.50. kiieinalsoüen Lusxevox . InXpotb.
IU. vroA . HaebLtununL. v̂eise ins.n LUrLelr.

H Lpoldeke ln Mläderg.

- 1. unä II.

»WIM«
descdakkt

StuttAsrter
Uzcpotveken - NLSNtur I

k> . /Uder , Stuttgart I
? 08 tstra 88e 6a — lelepdon L503. 1
SonntsA « nur von 11—12 I

>

5ckukpulr

kUgün
gibk v/essecheskänciigen

klocftglsnL

' äid/̂ /7.- >1/7

/oL//.

^ tarc r rr. kitett -pin« n. Grollt«
ferner sämtlich,« von

8v1rrvLiLvru , i n U8w.
benötigten Waren empkeblsn sn billigsten kreisen.

^ I 'roekeri-Lsmriier.
vLMvk8L§6- Mlä Lodölv/krlr,

IborilGlvtlvu . Telefon 1.



Nagold.

steiMhe fmrmv.
Nächsten Montag, den 11. Mai

abends rückt die
I . und H Kompanie

zur Uebung aus. Antreten präzis 7V« Uhr beim Magazin.
Das Kommando.

Nagold. Gasthof z. Löwen . Nagold.

Ki-»88e8 Küiiim8ti8clie8 lloartztt
der lühmiichst bekannten

urkomischen Bolkssänger Fröhlich u. Stauch
mit nur selbstoerfaßtem, volke tümlichem Programm.
Eintritt frei! Anfang3 Uhr und abends8 Uhr. Eintritt frei!

Hiezu ladet höflich ein kraus Larlvodaar.WWW» WWWWUWWWWWWWWWW^ IWWWWWWWWW» MW>WW>WW>WWW88
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. NoHrdorf.

jkselneitz-Lialstlass.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , den 14. Mai 1S14

in das Gasth. z. „Sonne" in Rohrdorf,  sowie zur

klsek - HockiLLitLkLier'
am Sonntag , de» 17. Mai 1S14

in das Gasth. zur„Sonne" in Unterwaldach  freundlich
einzuladen.

3oM GeW
Glaser

Sohn des -j- Joseph Gerbis
Glasei mcister.

SNederidc Bohne!
Tochter des

Joh. Adam Bahnet, Forst-
Wegwart in Neu-Nuifra.

W
K
K

W

K

Kirchgang VglZ Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehm n.

^Vir deekren uns, Lie ru unserer am lVlonlSF
den 11. ^ 31 im Lastkaus 2UM„Hirsetl " in HocN-
dor ^ o ^ . Horb stalilindenden

Hock2sitLks1sr
'lreunälicbst ein̂ uladen.

krieärieli.lieber
Kaufmanni. kngen, Lad.

8obn des Lbr. l̂e^Zer,
srüker Lteindrncbkesit̂er
in Hocbdorl O-̂ . Horb. ^
l 'rs.nniix rormMa^z 11 btir in «len rkarikinebe -in lloelxloif.

^Vir bitten, dies statt jeder besonderen ^ n?ei§e
ent̂ e^en̂ unebmen.

kriä» Mller
locbter des

Nalermeisters Id. V̂iller
in Heilbronn a. H.

/> Nagold.

Ztkvkliüte
kiir iinil

HäileliM- Mt! vLmeiilliiltz
alle ^ « vkoiloii

in größter Auswahl empfiehlt billigst

Selbstgeberfirma.
handelsger. eingetr. gibt Darlehen ohne Bürgen auf Schuldschein
Hausstand(stehenbleibend) : Wechsel usw. an solvente Personen. Durch
das Ha udel siustitut Erlange «, Hauptstraße 81.

MM"" Allen Anfragen find 20 ^ Rückporto beizufügen.

Zpsr- ^orsctiuLbsiik Î siterbsÄi
vingsir. Ksuvsssnsedstt mit und. llaklxüivdl.

Wir nehmen fortwährend

psl -Linlsgen
vor jedermann in beliebiger Höhe entgegen und vergüten für solche vom 1. Mai d. I . ab

bei täglicher  Verzinsung
Bei Rückzahlungen wird in der Regel aus Kündigung verzichtet.
H riterbach, den 29. April 1914.

Der Vorstand :
Ziegler . Kulekurrst . Wieger.

Turnverein Nagold.
Dis Staffetienläufe des Naqold-

gaues find,morgen bei jeder Witterung
statt. Die Läufer werden ersucht,
zwecks Einteilung heute abend zahl¬
reich in der Turnhalle zu erscheinen.

Sängerkranz
heute abend Probe.

3WM-CN NWld.
Heute abend 8 Uhr

Monats-
Versammlung

im „Bären ."
Der Borstand.

Nagold.

empfehle ich
Svdobolscksn. LrSdvsr-
«efe - eenes.

e»llckit«r«i mj <!»le.

Nagold.
Abhanden

gekommen ist mir meine langhaarigerote

IWelhiindin
auf den Namen Hexe gehend. Ab-
zugsben gegen Belohnung im

Militärgenesungsßeim.
Bor Ankauf wird gewarnt.

SS8S»SW>WMWlW0WM» >» MMW>WlSaM>» W>>»W8>W>^>

M1. Hauptversammlung
des neugegründeten

Aezirkswirtvereins Magold
sliidel Di«,miss, de« l4. Mai, i«chM«gr zv- ühr

im Trauben f aal in Nagold  statt.
Gcrgesorrdnung:

1. Wahl des erweiterten Ausschusses;
2. Festsetzung der Bereinssatzungen;
3. Ausnahme neuer Mitglieder;
4. Standessragen.
5. Verschiedenes.

Das Erscheinen aller Kollegen des Oberamtsbezirks ist dringend
erwünscht. Der Ausschuß.

Lur MostbLULitung
empfehle

I » Provinzial -Korinthen
Apfelmoststoff Monopol
Breisgauer Mostansatz
„Hermes " Korinthensaft

billigst

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»
»»»»»»

»NM»»»»»»»»l^»»»»»»

»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»
»»»

llagolä.
Große

Kunde-
Schau

Sonntag , den 10 . Mai.

Nagold.

Kann abgeben
H. WotSer z. Schwane.

Nagold.

Lillr-Inlisef
Geräumiges Hans

mit Laden nnd
Scheuneuauteil

mitten in der Stadt
sofort mit geringem

Angeld zu verkaufen.
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle

des Bk.

u. —

Nagold.
Junges fettes

Haumelsleisch
ist zu haben bei

Metzgermeister Krauß.

Nagold.

Billiges Angebot.
Infolge günstigen Einkaufs offeriere

grünes

den Rm . z« 12.5« und sieht
sofortigen Bestellungen entgegen

Mnlher zur Linde.

10 Liter
Nagold.

Kann noch abgeben
Ionatösn Waas,

Totengräber.

Aeklame-Marken
bei 1». IV. Lnlovr , Si»gold.
Ev . Gottesdienst in Nagold r

Am Sonntag Kantate, den 10. Mai
V-. 10 Uhr Predigt; L.: 289. V-2
Uhr Christenlehre mir den Söhnen
der jüngeren Abt. (Neukonfirmierten).
8 Uhr Erbauungssinn de im Vereins-
Haus.

Donnerstag, den 14. Mai, abends
8 Uhr monatlicher Buß- und Bet¬
lagsgottesdienst im Vereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold r

Sonntag, 10. Mai : 9^ Uhr
Predigt und Amt (7 Uhr 40 Min.
dsgl. in Rohrdorf).

2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodisteu-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 10. Mat, morgens
10 Uhr ». abends8 Uhr Predigt.

Mittwoch abend8 Uhr Gebersti-nde.
Jedermann ist freundlich eingelcden.
Mitteilungen de»Standesamts

der Stadt Nagold.
Aufgebote: 8. Mai: Adols Friedrich

Sauter, Gastwirk hier, S . d. Wilhelm
Eauter, Schreinermeistersu«K Anna
Friedrike Söll, Tochter des verst. Joh.
Jakob Söll, Bauern und Waldmeister-
Althengstett

Todesfälle: S. Mai : Paul Friedrich
Stopper, 3 Monate alt, S . d. Karl

Stopp r, Oders hier.
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